
Tübinger und Rotkenöurger

In telligenz-
Blatt.

Im Verlag bei Will ). Heinr . Schramm.

Nro. Z2. Monrag den 22. Avril i 8rs.

Amtliche Bekanntmachungen.
Oberamt Tübingen.

Tübingen . ( An di« Orrs - Vorsteher . )
Nach einem auf besonderen Befehl erlassenen

Dekrete der K . Regierung des Schwarzwald«
Kreises vom n . d. M . hat man bei Brand»
fällen die Bemerkung gemacht , daß die Rott»
Meister der zu Hülfe geeilten Löschmaun»
schäften , da erstere bloS aus den gemeinen
Bürgern genommen wurden , ihre Mann»
schüft nicht mir dem gehörigen Ansehen und
Nachdruck zu Befolgung der — von dem
dlfigirenden Beamten getroffenen Anstalten
anzuhalten wußten.

Um den hieraus hervorgehenden Nachthci-
len für die Zukunft möglichst vorzubengen,
erhalten die OrtSvorstcher des hiesigen Ober-
Amrs - Bezirks den Auftrag , bei bedeutenden
Brandfällen und wenigstens , so oft nach der
Feuer - Lösch» Ordnung die zweite Feuer - Rotte
abgeschickt werden muß , in eigener Person
M ) auf den Brand » Plaz zu begeben , und
die Führung ihrer Lösch - Mannschaft zu über»
nehmen , oder wv solches besonderer Verhält¬
nisse wegen nicht thnnkich wäre , ausnahms¬
weise rin taugliches Mitglied des Gemeindr»
rakbS hiefür aufzustcllen.

Tübingen den 17 . April 1822.
K. Oberarm.

Oberamt Rottenburg.
Rotten bürg.  An die Schuldheiße » »

Demter in der Stadt und aus dem Land er¬
geht hiermit die Weisung , binnen

4 Wochen
dir Gemeinde -SchadenS -Projekte pro . i
in ckuplo zum Obcramt «iuzusenden.

Es rst der Beschluß , wie viel umlegen,
überall chelztff/igen und d».S decretirte Projekt
pro . ^ 4 . beizulegen , der Bedarf nach dem
tojäbrigcn Haupt » Etat muß angezeigt —-
und , wenn eine Abweichung vom rojähri»
gen Hanpr Erar voi kommt , muß die Ur¬
sache davon angemerkr werden.

Der Fundus braucht diesmal nicht ange-

zeigl zu werden , da diese Angabe auf die
AmtSpslcg - Abrechnung ausgeftzt bleibt z de»
sto genauer muß aber künftiges Jahr die Ad¬
obe « Zunahme berücksichtigt werden.

Den 17 . Apr . 1822,.
K . Oberamt.

Rotten bürg.  Der hlenach näher be¬
zeichnet « Franz Joseph Durthaler , gebürtig
von Kiebingen und wohnhaft zu Bühl , ist
heute wegen verbotswidrigen JeinknmachenS
und VagierenS wiederholt mit dem Ansagen

gestraft worden , daß man im Wiedcrbekre-
tungsfalle seine Aufnahme inS Zwangs - Ar¬
beitshaus bewirken werde.
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Dir Polizev »Behörden und Orts » Vorst»

her werden hievon benachrichtige , damit sie den¬

selben im Betreuung - - Falle arretiren und

-jeher rknlkcftru.
den iL « April 1822

K . Obrramt.

Signalement:
Franz Joseph Dutthaler von Bühl , ist

20 Jahr alt , 6 Fuß 2 Zoll groß , hat eine

schlanke Statur , braune ins Gesicht Hangen¬

de Haare , hoheStirne , blaue Augen , läng¬

lichtes Gesicht , große Naße , großen Mund,

Bundes Kinn , und kragt gewöhnlich eine Rus¬

senkappe mir Wachstuch überzogen , ein dun¬

kelblaues kurzes Kitte !« mit 2 Reihe » run¬

den weißen Knöpfen , schwarze - Halstuch,

zerrissene Weste , geflickte lange leinene Ho-

An und Schuh.
Oberawtsgerichr Tübingen.

Tübingen. (Gläubiger - Aufruf . ) Dir

Gläubiger des Johann Jacob Aahnenbenz,

Metzgers von hier , werden hiemir zu Folge

Oberamtsgerichtlichen Beschlusses vom 2 . dkß

aufgefordert,
am Samstag , den n . Mar

Nachmittags 2 Uhr,

entweder in Person oder durch gehörig Bes

vollmächtig » , vor Oberamttgenchr zu er¬

scheinen , ihre Forderungen zu liguidiren und

sich über ein gütliches Arrangement zu erklä¬

ren , widrigenfalls sie durch das am Ende

-er Verhandlung auszusprechende Präklusiv-

Erkcmrtniß von gegenwärtiger Masse ausge¬

schlossen werden würden.

Tübingen , den iy . Apr . 1822.

— K - Oberarms - Gerschr.

Bekanntmachungen.
Stuttgart. (Wein . Verkauf .) Ber¬

ber Hoftammerlichen HauMkmp sind ohn-

gefähr 100 . Ayrner Wein , von den Jahr¬

gängen i8rr.  iZiZ . urid itzry . thejks vor»

eigenen herrschaftlichen Weinbergen , rheilS

Gefällweine , zum öffentlichen Verkauf auS-

gesezt . Die Verkaufs - Verhandlung wird

Montag , den 6 . May Vormittags 9 Uhr

in dem Geschäftszimmer der Unterzeichneter»

Stelle , im alten Schloß , vvrgenommen , wozu

die Liebhaber unter der Versicherung eingela¬

den werden , daß die Weine sammttich von

vorzüglicher Qualität , ganz rein , und gut
erhalten sind.

Stuttgart den rz . April 1822.

König !. Ober » Hof « Caffenamt»
Tafel.

Anzeige von Gebohrnen , Copulirten,
und Gestorbenere.

In Rottenburg.
Stabtpfarrey  St . Msriz.

Geborne:

Den 2g . März , Maria , Töchrl . des Michel
Bahrt , Schäfers.

— 25 . — Fidel , Söhnl . des Moriz Vol¬
mer , Weing.

— 28 . — Maria , Töchtl . des Joh . Georg
Volmer , Weing.

— Z . April , Daniel , Söhnl . der Cresienj
Heermann , ledig.

- — Maria , Töchtl . des Martin
Mich , Bauers.

— 8 « — Rudolph , Söhnl . des Ludwig
Saile , Schreiners.

— 9 . — Anastasia , Töchtl . des Crispin
Hahn , Schusters.

— iZ . — Jacob , Söhnl . des Simon
Volmer , Weing.

Gestorbene:

Den 25 . Marz . Victoria , Töchtl .. des Mi¬
chael Hahn , Weing.
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Den 4 . April , Ivan Bisinger , ledig, Bauer
an Lungen «Entzündung , alt 20 Jahr.

Wöchentliche Frucht» Fleisch- und
Brod - Preiße.

In Tübingen,
am 19 . April 1822.

^ Frucht - P reiße.

Dlnkel i Schsi . sfl . ^ Zkr. Zfl. 5okr . 4fl . 15kr.

Haber 1 Schfl . 2fl . z6kr . sfl .zbkr . Zfl.6kr.
Kernen i Sri . Haber

Gersten 1 — ZZ kr. Rocken
Erbse» i — 4s kr. Bohne » 34 kr.
Wicken 1 — 30 kr. Linsen Zö kr.

Victualien - Prciße«
Ochsrnfleisch . . 1 Pf . 6 kr.

Rindfleisch . . 1 — 5 kr.
Hammelfleisch . . i — 6 kr.

Schweknfleisch mir Speck 1 Pf . 7 kr.
— -— ohne —̂ 1 6 kr.

Kalbfleisch . . 1 — 5 kr.
B r 0 - - T g x.

8 Pfund Kernenbrod . . iZkr.
8 — Ruckenbrod . . 16 kr.

i Krenzerweck schwer yLt . O.r.

Neuere Weltgeschichte.
Geschichte der Türken , von ch er er¬

ste » Belagern ng Wiens , bis
Zerfall ihrer Macht.

(Fortsezun  g. )
Überhaupt litt im 16 . und 17km

Jahrhundert die deutsche Gränze viel durch
Einfall der Türken ; 1663 . während die
Türken Neuhäust ! belagerten und eiu-

nahmen , verheerten sie alles Land bis 5 Nick¬
ten von Wien mit Feuer und Schwerdt , der

Oesterreichischr Kaiser Leopold I . verließ Wien

und begab sich nach Negensbura ; doch trieb

sie der tapfere Graf Serin ; noch glücklich zu¬

rück. Die größte Gefahr drohte aber Deutsch¬
land tb8Z >, der GroSvczicr Kara Muster,
pha Pascha stürmte mit 232022 Mann
durch Ungarn und hatte den Plan entworfen,
sich loszureissen vom Sultan und ein eigenes
türkisches Reich in Deutschland vor sich zu

gründen , schon sah man in Wien den Rauch
von brennenden Dörfern ; der deutsche Kai¬
ser floh nach Linz , 60223 Einwohner folg¬
ten ihm nach , am r6 . Juli erschien der

Grosvezier schon vor Wien , und forderte die
Stadt auf . Die Besazung ln Wien war
nur 14200 Mann stark , mit Einschluß vo.»

2720 Mann Bürgcrwache , mit Mut !) und

Entschlossenheit verrheidigte sie sich unter dem
Befehl des Grafen von Stahrenberg ; die
Vorstädte wurden niedrrgebrannt , das tür¬

kische Lager bildere einen ungeheuren KrakS
um die Stadt , durch Ausfälle und Sprin-
gung von Minen , wurde den Türken viel

Volk gerödtet. ( Vorzüglich habe ein Becker-
Lehrling dadurch viel zur Rettung der Stadt
beiget agen , weil er , wie die Türken die
Stadt heimlich untermimren und mit Pul¬

ver in di« Luft springen wollten , solches

einmal in der Nacht durch ihr Klopfen ge,
hört habe , und angezeigt hätte , da dann
durch Gegenminen der Zweck der Türken ver-
ekelt worden seve) durch diese tapfere Der-
rheidkgung bekam der Herzog Ca . l von Lo¬

thringen Zeit , ein Heer , der Sradr zur
Hülfe , zu sammle» , wozu noch viel Volk
aus allen deutschen Ländern stieß , dadurch
kam eine Armee von 60322 Mann zu Stand,
an welche sich der König von Polen Joh.
Sobieski mit 20200 Mann anschlos . Die«

ses Heer zog den 12 . Sept . über den Kah¬

lenberg bei Wien , um den Feind zu über¬
fallen . Der GrvSvezier , nachdem er hatte

. ^



Zvoso Gefangene morden lassen , zog dir»
sim Heer emg ^ eu , es erhub sich ein, schwc-
rer Kampf , die Deutschen aber erhielten den
Sieg , die Türken floyen , ließen iyr ganzes
Lager mit einec unermeßliche » Beute im Stich,
sie Hanen 70000 Man » ve loren , der G >oS»
vejt « aber bekam vor seine mißlungene Un¬
ternehmung den Strang . Seit dem dtted
der deutsche Boden von den Türken besreyt.
Auch eroberten sie die beiden Inseln , Cypern
und Candia 1571 . ; die Insel Cypern dloS
ihre - guten Weins halben , den der damalige
Sultan Selim tl . so gerne trank , vhnge-
achter de- Verbots d«S Korans , und da ihm
ei» Jude , welcher bei ihm wohl gelitten war,
den Vorwurf machte , sobald die Venetianer,
welchen die Insel gehöre . es verbieten wür¬
den , ihm den Wein abzugebcn , dürste er
keinen mehr trinken ; diß erbost « den Sultan
so sehr , daß er nicht nachließ bis er die In¬
sel die seinig « heißen konnte , es kostete aber
rnehreren 100,000 Menschen da » Leben;
alles dieß geschah » och vor dem Jahr 1700.
Von diesem Zeitpunkt an waren die türki¬
schen Waffen nicht immer so glücklich mehr.
Oesterreich mußte zwar osc genug den An»
drang auf seine Staaten abwehren und Deutsch»
land selbst wurde mit in diese Kriege verwi»
kelt , doch konnte der Türk nicht weiter um
sich greisen , wann er auch hie und da etwas
eroberte , so gieng es bald darauf wieder ver¬
loren , Oesterreich hatte gelernt , über dir
Türken zu siegen , hatte große Feldherrn und
die große Furcht , die man vor Zeiten vor
den Türken hatte , verlor sich. Auch die
Russen fochrrn mit Glück gegen sie , nahmen
ihnen die Crimm , einen Theil der Moldau
und ganz Bestarabien ab und schwächten sie
so sehr , daß sic sich ganz ruhig halten muß¬

ten , und froh waren , wann sie .Friede Ht»
hielten . Sin paarmal war es nahe daran,
daß sie auS Europa vertrieben wurden , nur
die Dazivischenknnft von Kriegen mit Frank»
reich und Preusten retteten sie , besonders war
ihnen schädlich , daß sie alle neue Eiurich»
tungen , ihre K -iegSzucht zu verbessern , ihre
Heere auf eu -opäischc Art zu bilden , ver¬
warfen , sogar ihren Sulran Selim III . r 808
deshalb ermordeten , worauf ihre Schwäche
immer zunahm , die auch dadurch vermehrt
wurde , daß Unruhen und Empörungen ih»
rer Bassa ' S ( Sradthalrern ) au - bracheri , und
groß « Zerrüttungen im ganzen Reich herbei»
führten und sie an den Abgrund , der sie zu
verschlingen droht , brachte.

(Die Fortsetzung folgt .)

Anekdoten und Erzählungen.
Physiognomik der Tobten«

schade!
Der große Schädel , nur halb kahl,

IM breiter Stirne , harr , wie Stahl,
Und diese Knochen , fest wie Stein;
Wem mögen die gewesen seyn ? — —
Dumpf sprach der Genius , der um das Bein¬

haus schwebt:
ES war ein Deutscher , der der Naturgemäß

gelebt.

Und dieses Schadelchen hier.
So weiß , so dünn , wie Postpapier;
Und diese Gebcinlein babcy,
Wie Maczipan weiß , und weich wie Brey!
Wer war denn dieß ? —
Ein Geck aus Paris ! —

Aus Schubaris Gedichrrn.
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